
Protokoll 

über die öffentli he Landtagssitzung vom Dohner: tag, den 21.2.1935 

Beginn der Sitzung 11 Uhr. 

AAbwesend: Abg. Ludw. Ospelt, der krankheitshalber entschuldigt ist. 

Regierungsvertreter: Reg. Chef Dr. Hoop 

i. Eröffnung und Wahlen. 

Der Regierungschef eröffnet im Höchsten Auftrage dbe Undesfürs 

ten die Sitzung91fl begrüsst die Herren Abgeordneten auch Namens der 

Regierung und wünscht ihrer Arbeit im kommenden Jahre vollen Erfolge 

. Alterspräsident Brunhert Gebh. übernimirt den Vorsitz und schreitet 

zur tiahl des Landt agspräsident en. 

Von den abgegebenen 13 Stimmen entfallen 12 auf hochw. rfarrer Ant. 

Prommelt und 1 Stimme auf Neil Batlier, welch ersterer somit als ge- 

wählt erscheint. Der Vorsitzende er :. ucht den gewtihlten Präsidenten, 

seines Amtes zu walten, welcher Einladung er Folge leistet. 

Präsident dehkt für das neuerliche Vertrauen und nimmt die Beeidigung 

des neugewählten Abgeordneten Joh. Beck von Triesenberg vor, damit er 

bei den weiteren Oc ahlen mitwählen kann. 

Ls werden nun die weiteren fahlen vorgenommen und zwar werden 

gewählt als : 

Vizepräsident des Landtages: Marxer Jos. Eschen mit 11 Sticu-, en 

Finanzkommissionsmitglieder: 

Brunhart Gebhard, Balzers mit 11 Stinu. ien 
Johann BeckTriesenberg mit 13 
Franz Hoop, Ruggell mit 12 
Philipp . kuch, Schellenberg 12 

Schriftführer dc-, s Landtages : 

Prick Georg, 3chaan mit 12 Stimmen 
DTgseher , 'i ilh elm, Gamprin mit 12 St imuaen 

2, Gesetz betr. die Verteilung des Reingewinnes der Sparkasse 

für das Fürstentum ( liechtensteinische Landesbank). sowie betr. die 

vorläufige Regelung der Ansprüche des Landes gegenüber der Sparkas:. e 

aus i nlass der im Jahre 1928 aufgedeckten Unregelmässigkeiten. 

Reg. Chef: Ich mischte noch beifügen, dass Art. 1 nur eine Abänderung 

der bisherigen gesetzlichen Bestimr: rang über die Verteilung des Rein- 

gewin:: es bedeutet, Während bis Uetzt nach Verzinsung des Dotationskapi4 

tale der Reingewinn halb und halb zwischen land und Sparkasse geteilt 

; curde, sieht der Art, 1 vordase das fand inskünftig einen grösseres 

Anteil am Reingewinn bekorrr: t. In Zahlen ausgedrückt stellt dies beim 
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heute ebenfalls zur Beratung stehenden Gesch , ftsbericht; idZd 

M der mit einem Reingewinn von Frs, 12o, ooo abschliesst, für 

das Land eine Sur=e von Fr. loo, ooo dar. Davon entfallen Fr. 5o1p000 

für die Verzinsung des Dotationskapitales, Fr. 2o, o0o für soziale 

Zwecke und Fr. 3o, ooo für die Landeskasse, wLhrend die restlichen 

Fr. 2o, ooo zur Aeuffnung des Reservefondes dienen.. hs ist auch an 

gezei gt, dass das Land einige Rückersötze von der Sparkasse be- 

kommt weil das Land seinerzeit bei den Betrügereien bei der Spar- 

kasse rund Fr. 2, ooo ooo. - fý: r dieselbe ausgelegt hat. YMI t- 

IM Um aber nicht etwa Anlass zu geben, zu sa- 

gen, nachdem nun das Land von der Sparkasse nicht verlangt, dass 

sie diese grossen Summen zurückbezahlt und dass die Sparkasse 

kein Recht hä, tte, gegen Schuld-, er der Sparkasse zu prozessieren, 

eicht Art. 3 ausdrücklich vor, dasr die Sparkar: e alles tun soll. 

und darf �um viel 1. eicht Betr . ge für die Sparkasse hereinzubrin em. 

Der Gesetzesentwurf ist mit dem Vers altungsrat der Sparkasse und 

dem t, ufsichtarat derselben gründlich besprochen und durchberaten 

worden und ich ersuche Namens der Regierung und Namens der Spar- 

kasseorgane, diesemttýtiur. 'e zuzustiru<<en. . Nimmt die erste Lesung des Gesetzes vor. / 
Präsident :/ Bevor xý Ir- die e z_ nas r... und z= Be- 

schlussfassung über dieses Gesetz schreitea, möchte ich noch anra- 

tem, in der Konferenz den Gesohäftsberieht der Sparkasse durchzu 

sehen, weil dann Manches deutlicher aufscheint . 

Die Herren Abgeordneten zie_ien sich ins Konferenzzimmer zurück. 

Fortsetzung der öffentlichen Sitzung nachmittags jt4 Uhr,, 

Re .,. Chef: Man hört gegex Bärtig viel die Meinung vertret en, dass die 

Sparkasse kein Geld habe zu Darlehenegeýwährunt; en. Die wirkliche 

Sachlage kann inan am Geschäftsbericht und der Bilanz erkennen. 

Die Sparkasse leidet wie auch andere Geldinstitute in der Nachbar- 

schaft an einem gewic:: en Mangel an flüssigen Mitteln, eoweit dies 

die Ausgabe von Hypothekardarlehen bettifft. Die Sparkasse ist 

nicht etwa, wie man falsch hört-ides Geldes entblöcist, aber sie ist 

infolge der mangelnden langfriet igen Mitt el in der Ausgabe von 

Hypothekeýrdarlezien begreiflicherweise beeohränkt. Sie kann jeder- 

zeit zufolge Geldanlagen bei anderen schweizerischen Geldinstitu- 

ten eine grössere Swim ef lüs;. ig machen. denn sie aber diese Gel- 

der in langfristige Hypothekaranlagen anlegen wOrde, könnt e sie 
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möglicherweise den an : sie gestellten Ansprüei gen nicht mehr 

gewachsen sein, 

i'räsident : Nach den liusführunBen des Herrn Iteg. Giief nehmen wir die 

zweite arti. -elweise Lesung des Gesetzes betr. die Verteilung des 

Feingewinnes etz. vor. Hat jemand noch irgendwie Stellung zu/i nehmen ? 

'Po__fgt: Könnte man die Fr. 2o, ooo, die f"-". r soziale Zwecke vorgesehen 

eind, nicht prozentuell auf die Gemeinden aufteilen zur rbeitsbe- 

Schaffung oder so was ? 

Präsident: Es ist dem Herrn Abg. Vogt bekannt, dass die Mittel aus der 

Lotterie in ', ̀r egfall gekommen sind, die für solche Zwecke verwendet 

wurden. Andererseite haben sich die Verhältnisse eher verschlim- 

mert und die rneprüche sind so ; ross, dass wir bitten m chten, diesen 

Betrag der R(cý ierung zur Verfügung zu st ellen. Wir haben die Erfah- 

rung gemachtdass die Gemeinden nur sehr schwer zu bewegen sind, 

ihre Bedürftig. >ten spürbar zu unLerstützen. ýrenn dieser Betrag pro- 

zentuell auf die Gemeinden ausgeteilt würde, eo würde dtf. e verhält- 

nismassig ihnen nicht weit helfen und das soziale tgegenkomrnen 

würde nicht erheblich gesteigert werden köýinen. Umgekehrter üeise 

maxhen w iYr die ErJ: ahrung, dass die ärmeren Leute nicht die r'i ohltä- 

t igkeit der Gemeinde in Anspruch nehmen wollen, weil sie nicht im 

Gemeindebüchlein als solche aufscheinen woll_en. Das sind a les Grün- 

de, die ihnen empfehlen, diesen Betrag der Regierung f, r diesen Zweck 

zur Verfügung zu stellen. 

Vo:, t: Ich m>chte den . 2mtrag noch einreal wiederholen, daas jede Ge- 

meinde lach der Einwohnerzahl prozentuell beteilt %- ird mit diesem 

Geld. Ich habe heraus gefunden anlässlich der G. schttftepriifungsta- 

tigbeit, dass besonders die grösseren Gemeinden hier zu kurz kor_men. 

Ich mý}chte ausdrücklich betonen bezgl. ý4ohltätigkeit. ý`iaa f-v. r Irren 

ausgegeben wird, möehte ich nicht in den Titel Wohltätigkeit einbe- 

zogen haben. 

Präsident : Ich glaube, die Gemeint en Baizere und Triesenberg marschie- 

ren mit den Unterstützungen vornan. 

Reg. Chef: Ich möchte nicht eine Gemeinde gegen die andere ausepie- 

len. Ich glaube aber, daee die Mehrheit der Gemeinden Gien Antrag Vogt to 

unterstützen mü,, > st en. Die Unt eretüt zuneen werden an Bedürftige u: d 

rürdige abgegeben und nicht sollen sie verteilt werden nach der 
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Kopfzahl iBalzers käme viel schlecht er .. e, al sb isher, wenn der Im- 

trag Vogt'e besohlos-en würde. 

Volt: Ich habe nicht diese uffassung und habe Eisicht gehabt, 
ee/ 

R 
. Ch f: Ich möchte gleich verraten, dass/in Balzers im Durchschnitt 

auf den Kopf in den letzten Jahren Fr. 2916o an Unterstützungen l 

loulaudual ums 
e8 

treffen würde, während in anderen Gemeinden IBM nicht 

diesen Betrag ausmacht. 

V- t: Ich werde bei der ni, chsten Gesch , ftsprüfungskommissio8eit- 

zung die Sache genauer untersuchen. 

Präsident: Damit könnten also diesen Antrag auf eine spätere 

Sitzung verschieben. 

Das Gesetz wird sodann mit Stimmenthaltung des Ab . Basil 

Yo t an - enommen. 

3. Genehmiapg des Geschäftsberichtes der 

Sparkar.: 'se für das Jahr 1934. 

Derselbe wird einstimmig genehmigt. 

4, rsat zv; ahl in den Staatsgerichtshof. 

Präsident : Dr. Ott o Sch tdler hat seine Demisý_ ion als Mitglied den 

Star: tsgeriehtshofes eingereicht. Ich glatbe, daea selbst die Art und 

leise und der Ton, den dieses Demissionsschreiben aufweint, ein gewis- 

ses Kriterium gegen mich it, weil ich im Auftrag des Landtages an 

den Staatsgerichtshof das @rsuchen gestellt habe, sie -wollen prüfen, 

in wieweit das Vorgehen Dr. Schitdlers gerechtfertigt sei. La wurden 

seitens des Land; ages keine Direktiven gegeben. Ioh m, >chte mich per- 

sönlich gegen diese Sache wehren. Ich weiss nichts, dass jemand and- 

rer eine Eingabe an den Staatsgerichtshof gemacht httte. Es sind aus- 

gesprochene Vermutungen, die an und für sich nicht beantworten wer- 

den müssen. Ioh muss mich zwar vorerst erkundigen, ob der Landtag oder 

einzelne Mitglieder desselben dieses Amt als Mitglied des Staatsge- 

richtshofes wieder auf Dr. Schftdler übertragen wol. len. Naohdem niemand 

sich in der Diskussion beteiligt und keinen Antrag stellt, betrachte 

ich es als eine stillschweigende Annahme der Demission Dr. Ott o 

Schädler. Die Wahl erfolgt schriftlich. ls liegt nahe, einen Mann auf 

diesen Posten zu etellem, von dem wir eine irg4welcher Art geartete 

Indisziplinierung absolut und ausgeschlossen nicht zu erwarten ha- 

ben. Alles in Ehren, was in : ichtiger Form und rechter Absichi zum 

ti i ohle des Staates getan und geplant ist, aber Dingemdie gegen die 
IBM? M Tdlspdk3 &ii 
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Interes. -: en und das Ansehen des Staetee gehen, soll ten bei einen 

Mitglieds dieser Behörde ausgeschlossen sein. Einen Mann dahin zu 

ste ien, von dem solche Dinge nicht zu ww rten eind, glaube ich ist 

die uffa sung der Herren abgeordneten. ýir schreiten zur ahl. 

Von den abgegebenen 14 Stimmen entfallen auf Lehrer David Beck 

in Triesenberg 12 Stimrmen, 1 auf Dr. Sehädler und 1 auf Dr. Brunhert. 

Es erscheint somit Lehrer David Beck gewählt und - ch bitte, die s 

dem Gewählten zur Kenntnis zu bringen. 

S. Gesetz betr. die Ueberhahme der Hebammengebühren auf das lande 

Präsident: Bisher wurde die Hebammentaxc per Frs. 3o. - ausschliess- 

lich vom Lande getragen, & wurde nun in Rücksicht auf die sohwieri- 

gerern c eldirerhältnisee des Sandes eine bänderung dahingehend vor- 

geschlagen, es mýýohte dieser Betrag nicht ohne weitere ausgefolgt 

sondern die Ausfolgung von der jnneichung eines Gesuches ab- 

hangig gemacht v erden. Dabei soll eine billige R: Äýek: ichtnahme auf 

die bedürftigen Familien Platzgreifen, 

Präsident nimmt die erste Lesung des Gesetzes vor. 

Vogt fragt an, wieviel im Budget fr diesen Zweck vorgesehen a ei. 

. Reg. Gir ef: Ich glaube ca. 5ooo Fr. 

Vot:. t : Bann reduziert&:, ich jedenfalls dieser Posten. 

. kueh regt nn', bei der Behandlung der Gu suche nicht zu engherzig 

vorzugehen. Er halte es f 'r eine schöne Aufgabedase der Staat hierin 

an Bedürftige Beträge auszahlt. 

Präsident liest das Gesetz artikelweise noch einmal, eodann wird 

es einstimmig mit Nichtfiringl: ichkeitsklausel beschlossen. 

6. Best el lu4g einer Kommission zur Beratung des neuen 

Gewerbe ges et zent warf es* 

deg. Chef: Im Laufe der letzten Jahre sind Vorarbeiten getroffen wor- 

den für eine Novellierung der liecht. Gewerbegesetzgebung. Der Gewer- 

beverband hat sich die längste Zeit damit beschP. ftigt. VTir haben ver- 

schiedene Sitzungen gemeinsam mit ihm abgehalten und der Nieder- 

schlag dieser Sitzungen i; 
- 
t dieser 1 twarf.. gº umfaset 18o 2aragra- 

phen. I's ist ein umfangreiches Gesetz, das die gesamte Gewerbegesetz- 

gebung zusarnmexifa; ýst und der darüber hix. aue verschiedene Gebiete 

regelt. Die Beratung dieses Gesetzes würde sich M. i4 vorteilhafter 

so gestalten lassen, dass eine Kocnr c�iion im Schosse des Landtages 

gewählt wird, der Vertreter des Gewerbe-, Arbeiter- und Bauernster 
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des angehören, die dann unt r Beizug des Gewerb everb ans. es , de s 

Bauetn®tendeta und der irbeiters(ýhaft den Bitwurf durchberaten 

und dann dem Landtage entsprechende Anträge stellen w.. rden. 

Ich glaube, das ist der beste Vorgang, die Durciberatung dieses 

Gesetzes in absehbarer Zeit verwirklichen zu können. 

Präsident: Die Wahlen sind in der Konferenz bereits durcbbespro-- 

ehen worden und gehen zur abl der Kommission, 

Von den abgegebenen 14 Stimraen entfallen auf 

Frick Georg, Sohaan 12 Stimmen 
Adolf From malt, Trie;: en 9" 
Bas. Vogt, Balzers 12 'º 
nil Batliner, Mauren 9 
Hoop r? ranz, RugGell 12 

Ls wird gut sein, wenn diese Herren bei der Durchadhht des Ait- 

w"urfes ihre Bemerkungen anbrinen, um so dann bei den Beratungen 

ihre Bedenken und i nregvn ;: en anb rinn en zu körnz en, 

V: Ich möchte fragen, ob die Annahme der zwin end ist. 

I? r . sident klärt auf dass es bisher üblich gewesen sei, dase Lei 

Best ellunjen von Kommissionen die A nahme tier verpflich- 

tend gewesen sei. 

misch Ferdi: Ich möchte den Antrag ste?. 7. en, dass eine Kommission 

von 2-3 Mann bestellt wird, inehr brauchen es nicht zu sein, ich 

bin nI eht ein Freund vielgliedriger Kommissionen - und sie braucht 

auch nicht aus Abgeordneten zu bestehender die Aufgabe zufällt, 

indistrie ins Land zu ziehen. '. enn wir über unsere Grenzen hinaus- 

echauen, so sind überall die letzte Zeit in diesem Belangen grosse 

Fortschritte zu verzeichnen und überall sind neue Betriebe ent- 

standen. So sollten sich auch bei uns einige Mühe geben, derartige 

Geschäfte und neue Industrieen ins Land zu bringen. Ls sollte nicht 

ohne weiters über meine Anregung hinweg gegaiggen werden, da es f, '. r 

die ganze Volkswohlfahrt von grosser Lebenswichtigit ist. 

Reg. Chef: Die Anregung des Abg. Risch ist sehr begrttecenwert und in 

teressant. l, her ich glaube, dass nicht der -Landtag in erster Linie 

berufen ist, eine solche Kommission zu wLthlen. An anderen Orten exis- 

tieren Zentralstellen fL. r solche ZYvecrze. Es kiinnte uns unter Um- 
es 

ständen ungünstig ausgelegt werden, wenn von staatswegen gemacht 

wird. Auch in der Sehgeiz haben solche Aufgaben nicht die obersten 

staatlichen Stel. len. Vielleir. ht könnte der Gevrerbeverband oder sonst 
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eine Institution sich mit soihen IP`r : gen des Buzu3e0 von neues 

Industrieen befassen-. Ich glaube nicht, da s der Landtag die rich- 

tige Institution J st eine solche Stelle zu schaffen. 

Präsident: Nachdem diese Anregung ganz neu ist, ist der Abg. Risch 

Ferdi vielleicht einverstanden, 'r, enn diese Angelegenheit noch gründ- 

li ch geprüft wird. 
Rie ch Ferdi: Eine solche Kommission aber muer von den Behörden und 

der ; 'Legierung unterstützt werden. Es handelt sich, untätige Arbeite- 

kriift e unterzubringe*. 1 :h würde riicýh inü ereesi. eren, ob d*e A. mre- 

gung i. Landtage Beifa' 7_ findet oder nicht. Iah möchte über den 

Antrag abgestimmt haben. 

Trick: Ich glaube wenigstens stand es in der Zeitung- der Gewerbe- 

verband hat in seiner letzten Gen`. ralversa lang einen ýiirtscbýaßts- 

rat gewKhlt, der jetzt schon tagt. 

Ueg. Chef: Ich habe von seiner Existenz bis heute n ch n c: hts ge- 

spürt. Der Gewerbeverband wäre zweifellos die richtige Institution, 

nur stoss. en dort die Interessen in diesem Punkte leider aufeinander. 

Präsident: Ich glaube immerhin, dass die Frage etwas unvorbereitet 

in den Landtag gekommen ist. 2o wird gut eein, wenn die Frage noch 

bis zur nächsten Sitzung genau geprüft wird. \ enn damit der Abg, 

RRisoh Ferdi einverstanden ist, º%Türden wir die Erledigung seines An- 

trages verschieben. 

Riech Ferdi: Nachdem iah nicht viel Beifall gefunden habe, bin ich 

mit dieser Legelung einver�ý-tanden. 

Präsident: Der Gedanke dürfte � erraecht gekommen sein und bedarf 

einer gründlichen Prüfung. 

Sehlusr der Sitzung um 5 1/4 Uhr. 

. -. -. -. -. -. -. -. -. -. -"_. 
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